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Einleitung

Über die Mus ter er ken nung wur den vie le wis sen schaft li che Bü cher ver fasst; die ses soll
nicht ein wei te res da von sein. Ge wiss geht es in die sem Buch um Mus ter, in ers ter Li nie
aber um Schach.

Auch soll te von Be ginn an klar sein, dass es hier nicht um tak ti sche Mus ter geht,
etwa um al ler lei Ar ten von Matt bil dern. Es wer den sich vor nehm lich po si tio nel le
Muster finden.

Schließ lich wäre noch zu sa gen, dass es sich um ein Buch über das Mit tel spiel
han delt. Ge le gent lich wird ein Mus ter leich ter an hand ei nes End spiels zu er klä ren
sein, da es dort we ni ger ab len ken de Fak to ren in Ge stalt an de rer Fi gu ren gibt. Die se
zu sätz li chen Fi gu ren könn ten den Punkt, auf den man hin aus will, ver der ben. Man
neh me zum Bei spiel die Re gel, dass un gleich far bi ge Läu fer den An grei fer be güns ti -
gen, falls die Schwer fi gu ren noch auf dem Brett sind. Sel ten wer den Sie in Lehr bü -
chern und Ar ti keln zum The ma auf Stel lun gen tref fen, in de nen zu sätz lich noch
Sprin ger an we send sind. Schließ lich min dern die se den Ein fluss der Läu fer, die an -
sons ten die alleinige Vorherrschaft über die Felder ihrer jeweiligen Farbe hätten.

Mit hin wer den Sie hin und wie der zu ei nem be stimm ten Mus ter ein Bei spiel aus 
dem End spiel vor fin den. Schließ lich ist – zu min dest für mich – nicht im mer ganz
klar, wo das Mit tel spiel auf hört und wo das End spiel be ginnt. So hat etwa
 Romanowski aus ge führt, dass Schwer fi gu ren end spie le we gen der Ver wund bar keit
der Kö ni ge gleich falls Mit tel spiel cha rak ter tra gen. Da ne ben wird mit un ter auf spe -
ziel le Er öff nungs va rian ten Be zug ge nom men, die durch das zur Dis kus si on ste hen -
de Mus ter ge kenn zeich net sind, z.B. der „Ver lo re ne Läu fer“ in der Rus si schen Ver -
tei di gung (9....Ãxa2!?). Der „Ganz se riö se Läu fer zug“ kommt gar in den ver schie -
dens ten Er öff nun gen vor, wobei dieses Entwicklungs-Muster bemerkenswert
beliebt geworden ist.

Un ter den Mus tern, die ich für die ses Buch aus ge wählt habe, be ru hen vie le nur
auf der Stel lung ei ner ein zi gen Fi gur wie zum Bei spiel des wei ßen Läu fers auf d6,
der das geg ne ri sche La ger in zwei Hälf ten teilt („Der be stia li sche Läu fer“). Ein an -
de res Mus ter han delt von ei nem be stimm ten Zug, der kon train tui tiv eine Fel der -
schwä che schafft, bei nä he rem Hin se hen je doch auch et li che Vor tei le mit sich
bringt (in „Lö cher sind halb so wild“ schafft ...a7-a5 ei nen rüc kstän di gen Bau ern
auf b6 und eine Fel der schwä che auf b5). Das ein fa che Er schei nungs bild die ser
„Ein zü ger“ macht es Ih nen viel leich ter, die Idee wäh rend ei ner Par tie zu er ken nen. 
Ein zig im letz ten Teil wer den auch ei ni ge kom pli zier te re Mus ter be spro chen, so
etwa Ma nö ver (z.B. das Nie ver gelt-Ma nö ver mit ...®h8/...Õg8/...g7-g5) oder
auch ab strak te re Kon zep te wie Fi gu ren im Ab seits (die ich ge nau so ge nannt habe). 
Oder die ty pi sche Aus ein an ders et zung, die sich aus ei ner be stimm ten Bauern -
struktur ent wi ckelt.

Die ses Buch ist an ders auf ge baut als der her kömm li che Wäl zer zum Po si tions spiel oder 
zur Mit tel spiel stra te gie. Der ar ti ge Wer ke be gin nen meist mit breit an ge leg ten Kon zep -

Mustererkennung im Mitte l spi e l

8



ten wie An griff und Ver tei di gung, Läu fer ge gen Sprin ger, of fe ne Li nien usw. Im wei te -
ren Ver lauf ge hen sie dann mehr ins De tail. Sol che Bü cher wer den Sie (hof fent lich) mit 
wert vol lem Ver ständ nis und Wis sen ver sor gen. Zu gleich ist aber be kannt, dass die Ent -
schei dungs fin dung wäh rend ei ner rea len Par tie von der Kennt nis der Mus ter ab hängt,
die Sie er wor ben ha ben. Wa rum das Mit tel spiel also nicht auf die se Wei se stu die ren?

Ich er in ne re mich leb haft, wie ich plötz lich al ler lei Mög lich kei ten für
Qualitäts opfer in mei nen ei ge nen Par tien ent dec kte, nach dem ich für eine
 Trainingssitzung Ma te ri al zu die sem The ma ge sam melt und stu diert hat te. Na tür -
lich war mir auch zu vor schon das Kon zept des Qua li täts op fers be kannt, doch
 irgendwie dräng ten sich die Züge viel kon kre ter in mein Be wusst sein. Mit hin
hof fe ich, dass Sie, nach dem Sie die sie ben (Wie der ho lung ist nun mal die Mut ter 
des Lern er folgs!) Bei spie le zum Läu fer-Weg schnip pen nach ge spielt ha ben, in
 Ihren Par tien nie mehr die Ge le gen heit zu „Turm schlägt Läu fer e6“ ver pas sen
wer den. Die Er ken nung ei nes Mus ters ga ran tiert nicht den Weg zum Er folg. Doch
sie ist ein gu ter Aus gangs punkt für eine gute Idee. Da nach müs sen dann wei te re
Fak to ren eingeschätzt und Varianten berechnet werden.

Über Mus ter er ken nung im Schach könn te noch viel mehr ge sagt wer den, doch ich be -
schrän ke mich hier auf ei nen prak ti schen Aspekt. Bei der Su che nach Bei spie len habe
ich stets die Op ti on des ver ti ka len und ho ri zon ta len Spie gelns ver wen det. Auf die se
Wei se ge lang es mir, be stimm te Mus ter mit an de ren Bau ern struk tu ren in an de ren Er -
öff nun gen wie der zu fin den. Doch da durch ver än dert sich die Wahr neh mung et was.
Selbst eine simp le Farb ver tau schung kann son der ba re Din ge mit Ih rem Ver stand an stel -
len.

In sei nem sehr un ter halt sa men Buch Im pro ve Your Chess Now hat Jo nat han Tis dall
ein ty pi sches Bei spiel hier für ge ge ben. Nach 1.c3 e5 2.c4 Àf6 wür den wir 3.d3
au to ma tisch als zu pas siv ver wer fen, und ich kann da nur zu stim men. Doch mit
ver tausch ten Far ben ist es der Auf takt zu ei nem Najdorf-Si zi lia ner. Wie sol len wir
da mit um ge hen? Tis dall er wähn te hier zu, dass GM Ju li an Hodgson re gel mä ßig be -
stimm te Stel lun gen mit ver tausch ten Far ben auf baut, um neue Ein bli cke zu ge win -
nen. Eine äu ßerst in ter es san te Me tho de! Und tat säch lich, wenn Jo ba wa die
Philidor- Verteidigung mit Weiß aus packt (1.e4 e5 2.Àf3 Àc6 3.Ãe2), wie wer den 
die Spie ler dann an die Stel lung he ran ge hen? In den Sinn kommt auch Ljubojevic-
 Larsen, Til burg 1981: 1.e4 c6 2.d3 g6 3.d4. Doch ge nug da von, ich komme gerade 
etwas von meinem Weg zu einem anderen Genre von Mustern ab.

Wenn man mit solch ei ner brei ten Vor ga be star tet, hat man na tür lich die Wahl un ter ei -
ner Viel zahl kon kre ter The men. Auch wenn ei ni ge der The men in die sem Buch re la tiv
„nor mal“ oder zu min dest dem er fah ren eren Spie ler ver traut sein wer den, so habe ich
mich doch auf Mus ter kon zen triert, die ein ge wis ses Über ra schungs mo ment be in hal -
ten, zu min dest aber ge gen die klas si schen Re geln des Po si tions spiels, die wir alle ver in -
ner licht ha ben, ver sto ßen. Um die se Mus ter wirk lich wür di gen zu kön nen, soll ten Sie
also zu min dest ein Grund wis sen über die Re geln be züg lich der Ent wic klung, der Bau -
ern struk tur und der star ken/schwa chen Fel der ha ben. An der er seits habe ich in sol chen 
Fäl len meist zu min dest ein Bei spiel ein ge fügt, in dem sich die klas si schen Re geln doch
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Gel tung ver schaf fen. Ge nau so wie es kei ne Re geln ohne Aus nah men (= ei ni ge der
Mus ter in die sem Buch) gibt, so gibt es mit Si cher heit kei ne Mus ter ohne Ge gen bei -
spie le. Was be deu tet, dass es ein fach kei nen Stein des Wei sen gibt. Ent we der spie len die 
klas si schen Schach ge set ze doch mit hin ein, oder die Um stän de sind eben an ders. Man
be den ke auch den Um stand, dass zwei Mus ter aus die sem Buch in der sel ben Stel lung
auf ein an der pral len kön nen, z.B. der Kil ler sprin ger ge gen den be stia li schen Läufer.
Den Anlass, über ein bestimmtes Thema zu schreiben, bot zumeist eine aktuelle
Partie, die meine Aufmerksamkeit erregte. Einige Mus ter fielen mir dabei ins Auge
oder riefen Erinnerungen an eine berühmte Partie wach, oder an eine eigene Partie. 
Die Suche in Büchern oder Datenbanken hat dann meist weitere Beispiele zutage
gefördert. Ich habe es weitgehend vermieden, (zu) abgedroschene Beispiele zu
verwenden, die bereits in (zu) vielen Lehrbüchern verwendet wurden. Doch
gelegentlich hat es sich einfach angeboten, ein solches Beispiel als Vergleich zu
einer aktuellen Partie anzuführen. Es wäre jedoch dumm, darauf zu verzichten, auf
solche Vorgänger im Text hinzuweisen, wonach es zumindest bei einigen Lesern
klingen sollte (um Ihrem Gedächtnis auf die Sprünge zu helfen und es Ihnen
leichter zu machen, finden Sie jene Partien zum Herunterladen auf der New in
Chess-Webseite unter www.newinchess.com/avdo/pat tern.zip). Mithin stammt
die Mehrzahl der Partien aus den letzten Jahren. Ich habe jedoch ein paar weniger
bekannte ältere Partien hinzugefügt, einfach um die Dinge auch in historischer
Perspektive zu beleuchten.

Ur sprüng lich wur den all diese Ka pi tel in 2012 und 2013 für das On li ne-Ma ga zin
Chess Vi be sTrai ning ge schrie ben. In ers ter Li nie möch te ich ganz be son ders Me rijn van
Delft da für dan ken, dass er mich über zeugt hat te, für die ses Ma ga zin zu schrei ben, so -
wie Pe ter Dog gers für sei ne Un ter stüt zung wäh rend je ner Zeit. Für das vor lie gen de
Buch wur den die Ar ti kel gründ lich über ar bei tet und ak tua li siert. Es wird Ih rem prak ti -
schen Spiel viel leicht nichts nüt zen, doch um dem Buch mehr Struk tur zu ge ben, wur -
den die Mus ter in vier Ka te go rien auf ge teilt:

– Der ers te Teil, „Fi gu ren auf ty pi schen Pos ten“, rich tet sein Au gen merk auf ty pi -
sche, meist star ke Plät ze für Fi gu ren. Wo bei man ches mehr, man ches we ni ger
ge läu fig ist. Von der Kraft ei nes Sprin gers auf f5 ge gen den ro chier ten Kö nig
(dem „Kil ler sprin ger“) mö gen Sie schon ge hört ha ben, doch die Rie sen kra ke
(ein wei ßer Sprin ger auf d6) ist we ni ger be kannt (ich be zweif le so gar, dass ihr
be reits in ir gend ei nem Buch spe ziel le Auf merk sam keit zu teil wur de).

– Der zwei te Teil dreht sich um al ler lei kon train tui ti ve Züge: Zu rüc kschla gen, Ab -
täu sche, Op fer, usw. usf.

– Ei ni ge da von hät ten auch in den drit ten Teil ge passt, den ich „Stra te gi sche Ver -
fah ren: Ty pi sche Op fer“ ge nannt habe. Die ser Teil han delt von ver schie de nen
lang fris ti gen po si tio nel len Op fern. Wo bei ich mich ent schie den habe, zwi schen
Op fern, die et was schla gen, so wie den oft über ra schen de ren stillen Opfern zu
unterscheiden.

– Im vier ten und letz ten Teil be spre che ich eine Rei he von breit ge fä cher te ren Kon -
zep ten: Nicht ty pi sche Fi gu ren fel der oder ty pi sche Züge, son dern cha rak ter is ti -
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sche Ma nö ver oder klei ne Plä ne, die aus meh re ren Zü gen be ste hen. Das ab schlie -
ßen de Ka pi tel 40 be han delt Bau ern struk tu ren wie die in der prak tisch ent schei -
den den 9. WM-Par tie Anand-Carl sen in Chen nai 2013, die das cha rak ter is ti sche
Ren nen zwi schen Bau ern am Kö nigs flü gel und am Da men flü gel sah. Ich bin mir 
si cher, dass Ih nen auch vie le an de re Plä ne und Bau ern struk tu ren in den Sinn
kom men, die man in gleicher Weise behandeln könnte, doch das wäre Stoff für
ein weiteres Buch.

Ich wün sche Ih nen viel Ver gnü gen und hof fe, dass Ih nen auch die Auf ga ben ge fal len
werden!

Ar thur van de Ou de wee te ring
Am ster dam, Juni 2014
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Teil I

Figuren auf typischen Posten

1. Die Riesenkrake 

T_.d.tM_
_L_.lJjJ
J_S_J_._
_._Si.b.
Ij._N_._
_B_._N_.
.i._.iIi
r._Q_Rk.

T_.d.tM_
_L_.lJjJ
J_S_J_._
_._Si.b.
Ij._N_._
_B_._N_.
.i._.iIi
r._Q_Rk.

15.Àd6! 

2. Der Killerspringer 

T_._T_M_
_Ld.lJjJ
J_Sj.s._
_Jj.j._.
I_._I_._
_.iI_Nn.
.iB_.iIi
r.bQr.k.

T_._T_M_
_Ld.lJjJ
J_Sj.s._
_Jj.j._.
I_._I_._
_.iI_Nn.
.iB_.iIi
r.bQr.k.

15.Àf5!

3. Nimzowitschs starker
Vorstopper

T_._.tM_
jJd._JjJ
._._.s._
_.jIj._.
._Q_I_L_
i.i._._.
._._.iIi
r.b.nRk.

T_._.tM_
jJd._JjJ
._._.s._
_.jIj._.
._Q_I_L_
i.i._._.
._._.iIi
r.b.nRk.

15....Àe8 und ...Àd6

4. Vom Rande aus herrschen 

T_D_T_M_
_J_._JjJ
J_._.s._
_.sJ_._.
._._._._
_._._N_.
IiIqNiIi
_._R_Rk.

T_D_T_M_
_J_._JjJ
J_._.s._
_.sJ_._.
._._._._
_._._N_.
IiIqNiIi
_._R_Rk.

17...Àa4!?

5. In der Luft hängend in
Aktion

T_.dLtM_
_Jj.lJj.
._S_Js.j
j._J_.n.
._Ii.i.i
i.n.i._.
.iQbB_I_
_.kR_._R

T_.dLtM_
_Jj.lJj.
._S_Js.j
j._J_.n.
._Ii.i.i
i.n.i._.
.iQbB_I_
_.kR_._R

13...Àb4

6. Ein gar nicht so harmloser 
Zaungast

T_._.tM_
_J_L_JjJ
.dS_J_._
j.l._._.
I_B_In._
_._._._.
.iIb._Ii
r._Q_R_K

T_._.tM_
_J_L_JjJ
.dS_J_._
j.l._._.
I_B_In._
_._._._.
.iIb._Ii
r._Q_R_K

16.Àh5!
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7. Der verlorene Läufer 

Ts.d.tM_
jJ_.lJjJ
.s.jJ_._
_._.i._.
._.i._._
_.nB_L_.
IiQ_.iIi
r.b.r.k.

Ts.d.tM_
jJ_.lJjJ
.s.jJ_._
_._.i._.
._.i._._
_.nB_L_.
IiQ_.iIi
r.b.r.k.

13.Ãxh7+!? ®h8 
14.gxf3 g6

8. Anands mörderische
Zwillingskanone

._Td.tM_
jL_S_JjJ
._JlJs._
_J_._.n.
._.i._._
i.nBi._.
.iQ_.iIi
r.b._Rk.

._Td.tM_
jL_S_JjJ
._JlJs._
_J_._.n.
._.i._._
i.nBi._.
.iQ_.iIi
r.b._Rk.

12...c5!

9. Der trügerische Läufer auf 
c8

TsL_M_St
_.j._DjJ
.j._J_._
j._JiJ_.
._.i.n._
i.q._._.
.iI_.iIi
r.b.kB_R

TsL_M_St
_.j._DjJ
.j._J_._
j._JiJ_.
._.i.n._
i.q._._.
.iI_.iIi
r.b.kB_R

10...Ãa6? ist hier verfehlt!

10. Der bestialische Läufer

T_._M_.t
j._J_JjJ
Sj.bJd._
_._._._.
._I_._._
_.i.q.i.
I_._Ii.i
r._.k._R

T_._M_.t
j._J_JjJ
Sj.bJd._
_._._._.
._I_._._
_.i.q.i.
I_._Ii.i
r._.k._R

11. Verbotene Frucht oder
nicht?

TsL_.tM_
_J_.lJjJ
Jd.jJs._
_._._._.
._.nIi._
_.n.b.q.
IiI_B_Ii
r._._Rk.

TsL_.tM_
_J_.lJjJ
Jd.jJs._
_._._._.
._.nIi._
_.n.b.q.
IiI_B_Ii
r._._Rk.

11...©xb2!?
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Kapitel 9

Der trügerische Läufer auf c8

Mit un ter scheint ein Läu fer un ent wi ckelt oder ein fach schlecht zu sein. Doch das Er -
schei nungs bild kann trü ge risch sein – der Läu fer könn te eine wich ti ge Funk ti on aus -
üben oder ganz lei se eine ge wich ti ge Rolle spielen.

 
Nur ein Teilproblem lösen

C02
Vic tor Bologan
Ewgeni Levin
Loo 2013
1.e4 e6 2.d4 d5 3.e5 c5 4.c3 Àc6
5.Àf3 Ãd7 6.Ãe2 Õc8  7.0-0 Àge7 
8.Àa3 cxd4 9.cxd4 Àf5 10.Àc2
©b6 11.b3 Àb4 12.Àce1

._T_Ml.t
jJ_L_JjJ
.d._J_._
_._JiS_.
.s.i._._
_I_._N_.
I_._BiIi
r.bQnRk.

._T_Ml.t
jJ_L_JjJ
.d._J_._
_._JiS_.
.s.i._._
_I_._N_.
I_._BiIi
r.bQnRk.

Bo lo gan hat eine Fort set zung ge wählt, die 
man zu vor als harm los er ach tet hat te. Der
Nach zie hen de tauscht nun sei nen be -
rühmt-be rüch tig ten schlech ten fran zö si -
schen Läufer ab. 

12...Ãb5 13.Ãxb5+ ©xb5 
Auf den ers ten Blick kann Schwarz zu frie -
den sein – er hat ein wich ti ges Ziel er -
reicht. Doch noch im mer lei det er un ter
Raum nacht eil.

14.g4 Àe7 15.Àh4 Àg6 16.Àhg2!
Da er über mehr Raum ver fügt, ver mei -
det Weiß wei te re Ver ein fa chun gen. So -
wohl der ver blei ben de schwar ze Läu fer

wie auch der Àg6 wür den gern das Feld
e7 be nüt zen – ein be kann tes Pro blem in
die sem Stellungstyp. 

16...Ãe7 17.Ãe3  0-0 18.h4!? f5 
18...Àxh4 19.Àxh4 Ãxh4 20.g5 oder
18...Ãxh4 19.g5 se hen schau rig für
Schwarz aus. 

19.exf6 Õxf6 20.h5 Àf8 21.g5 Õf7
22.©g4 

Hier sieht man, dass der ab ge tausch te
Läu fer auf d7 eine wich ti ge Ver tei di -
gungs funk ti on er fül len würde.

22...Ãd6 23.g6 hxg6 24.hxg6 Õfc7
Ent fernt eine wei te re Fi gur vom Kö nigs -
flü gel. Eine Al ter na ti ve war 24...Õf6.

._T_.sM_
jJt._.j.
._.lJ_I_
_D_J_._.
.s.i._Q_
_I_.b._.
I_._.iN_
r._.nRk.

._T_.sM_
jJt._.j.
._.lJ_I_
_D_J_._.
.s.i._Q_
_I_.b._.
I_._.iN_
r._.nRk.

25.Ãf4 
Weiß er greift die Ge le gen heit, den Ab -
tausch sei nes ei ge nen schlech ten Läu fers
an zu bie ten, wo nach er die Kon trol le über 
ei ni ge wich ti ge dunk le Fel der erlangen
würde. 

25...©a6 26.Àf3 Àd3 27.Ãxd6
©xd6 28.Õad1 Õc3 
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Der Nach zie hen de möch te die Kon trol le
über e5 und f4 be haup ten und da mit ver -
hin dern, dass die wei ßen Sprin ger ak ti ve
Pos ten einnehmen.

29.Õd2 e5 30.Õxd3! 
Er greift die Ge le gen heit, auf Kos ten ei nes
Qua li täts op fers für ei nen Bau ern sei ne
Sprin ger zu aktivieren.

30...Õxd3 31.Àxe5 Õdc3 32.Àf4
Õc1 33.®g2 ©a6 34.Õxc1 Õxc1
35.Àed3 Õc7 36.©h5 ©d6
37.Àe5 Õe7 38.®g3 Õc7 39.Àf7
Õc3+ 40.f3 1-0

Eine ganz glatt ver lau fe ne Par tie. Der Ab -
tausch der weiß feld ri gen Läu fer lös te die
Pro ble me nicht und ließ dem Wei ßen zu
viel Zeit und Raum am Kö nigs flü gel.

Ein Figurenopfer auf den hellen
Feldern erlauben

C16
Ljubomir Ljubojevic
Yasser Seirawan
Tilburg 1983

Jene ak tu el le Par tie von Bo lo gan rief bei
mir Er in ne run gen an eine phan tas ti sche
Par tie von Lju bo je vic wach: Ei ner von
nicht we ni gen Fäl len, in de nen der Nach -
zie hen de nach dem Ab tausch sei nes
schlech ten Läu fers mit ei nem ge fähr li -
chen Fi gu ren op fer kon fron tiert wur de,
wel ches die gan ze auf den hel len Fel dern
auf ge bau te Bau ern ket te zerstörte. 

1.e4 e6 2.d4 d5 3.Àc3 Ãb4 4.e5
©d7 5.©g4 f5 6.©g3 b6 7.Àh3 a5 
8.Àf4 ©f7 9.a3 Ãxc3+ 10.©xc3

TsL_M_St
_.j._DjJ
.j._J_._
j._JiJ_.
._.i.n._
i.q._._.
.iI_.iIi
r.b.kB_R

TsL_M_St
_.j._DjJ
.j._J_._
j._JiJ_.
._.i.n._
i.q._._.
.iI_.iIi
r.b.kB_R

10...Ãa6? 
Dies könn te man als gro ben Feh ler be -
zeich nen (in Be zug auf das Ni veau der
bei den Spie ler na tür lich). 

11.Ãxa6 Õxa6 12.Àxe6! 
Ein be kann ter tak ti scher Streich. Man ver -
glei che zum Bei spiel die Par tie Psa chis-
 Krayz, Rishon Le Zi on 1997. 

12...©xe6 13.©xc7 Àc6 14.©xg7
©g6 15.©xh8 

Schwarz hat noch Glück, dass sich Wege
fin den um wei ter zu kämp fen.

15...Àd8
15...©xg2 ver liert we gen 16.Ãg5!
(16.Ãe3 ©xh1+ 17.®d2, und nun
17...©g2!, auch 16.Õf1 Àxd4 wäre viel
we ni ger klar). Die An nah me des dop pel -
ten Turm op fers wür de den schwar zen
Kö nig völ lig im Stich las sen, wäh rend auf 
16...©xg5 die Er wi de rung 17.®f1 gut
genug ist. 
Da mals wur de 15...h5 mit der Dro hung
...Õa7-h7 als Ver such vor ge schla gen, es
dem Wei ßen schwe rer zu ma chen, doch
heut zu ta ge sind die Pro gram me da von we -
nig be ein druckt und wer fen zü gig Va rian -
ten wie 16.g4 fxg4 17.Ãe3 Õa7 18.f4 aus.

16.Ãh6 b5 
Viel leicht war 16...Àf7 17.©g7 Àgxh6
18.©xg6 hxg6 19.h4 ein bes se rer
 Versuch, doch Weiß muss auf Ge winn
ste hen. Er hat ein fach zu vie le Bau ern.

17.Ãg7 ®f7 18.Ãf6 Àe6 19.h4

._._._Sq
_._._M_J
T_._SbD_
jJ_JiJ_.
._.i._.i
i._._._.
.iI_.iI_
r._.k._R

._._._Sq
_._._M_J
T_._SbD_
jJ_JiJ_.
._.i._.i
i._._._.
.iI_.iI_
r._.k._R

Ak tiv ge spielt. Weiß pie sackt nicht nur
die schwar ze Dame, son dern er mög licht
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auch ei nen Turm schwenk. Nach Õh3
droht der Turm, nach g3 oder nach c3 zu
gehen. 

19...Õc6 20.h5 ©h6 21.c3 Õc8
22.f4

Lju bo je vic schließt die Par tie at trak tiv ab,
doch alle (nun, nicht ganz wört lich alle!)
Wege füh ren hier nach Rom.

22...Àxf4 
22...Àe7 23.Ãg5.

 23.0-0 Àe2+ 24.®f2 Àf4 25.g4!
fxg4 26.Ãg5 ©xg5 27.®g3 Àf6
28.©xf6+ ©xf6 29.exf6 Àxh5+
30.®xg4 Àxf6+ 31.®f5,

... und Weiß ge wann leicht.
 

Die Bauernkette zerstören
C06
Maxim Sorokin
Valeri Newerow
Minsk 1990

Hier eine wei te re Il lu stra ti on von Su bas
Sprich wort „Schlech te Läu fer de cken
gute Bauern“.

1.e4 e6 2.d4 d5 3.Àd2 Àf6 4.e5
Àfd7 5.c3 c5 6.Ãd3 b6 7.Àe2

TsLdMl.t
j._S_JjJ
.j._J_._
_.jJi._.
._.i._._
_.iB_._.
Ii.nNiIi
r.bQk._R

TsLdMl.t
j._S_JjJ
.j._J_._
_.jJi._.
._.i._._
_.iB_._.
Ii.nNiIi
r.bQk._R

7...Ãa6 8.Ãxa6 Àxa6 9.Àf4 Ãe7
10.©g4 

Auch hier nimmt Weiß um ge hend das
Ge sche hen am ent ge gen ge setz ten Flü gel
in die Hand – na tür lich be güns tigt durch
sei nen Raum vor teil am Kö nigs flü gel, den 
ihm der Bau er e5 garantiert.

10...g6 11.Àf3 b5 12.h4! 

Selbst ohne den Turm auf h1 wäre die
Dro hung h4-h5 sehr stark, mit der auch
gleich Op fer auf e6 oder g6 dro hen. Jetzt, 
da der An zie hen de zu Recht die Ro cha de
auf ge scho ben hat, ist die se Dro hung
noch durch schlags kräf ti ger. 

12...c4 13.h5 g5 

T_.dM_.t
j._SlJ_J
S_._J_._
_J_Ji.jI
._Ji.nQ_
_.i._N_.
Ii._.iI_
r.b.k._R

T_.dM_.t
j._SlJ_J
S_._J_._
_J_Ji.jI
._Ji.nQ_
_.i._N_.
Ii._.iI_
r.b.k._R

14.Àxe6! fxe6 15.©xe6 ©b6
16.©xd5 

Drei Bau ern für eine Fi gur. Weiß hat ein
kom pak tes Bau ern zen trum. Im wei te rem
Par tie ver lauf ge lang es ihm, sei ne Bau ern
all mäh lich vor zu rü cken. Im 40. Zug hat te 
er dann drei ver bun de ne Frei bau ern, und
kur ze Zeit spä ter gewann er die Partie.

Durch die Mitte
C11
Sergei Karjakin
Hou Yifan
Wijk aan Zee 2013
1.e4 e6 2.d4 d5 3.Àc3 Àf6 4.e5
Àfd7 5.f4 c5 6.Àf3 Ãe7 7.Ãe3 b6
8.Ãe2 Ãa6  9.0-0

Ts.dM_.t
j._SlJjJ
Lj._J_._
_.jJi._.
._.i.i._
_.n.bN_.
IiI_B_Ii
r._Q_Rk.

Ts.dM_.t
j._SlJjJ
Lj._J_._
_.jJi._.
._.i.i._
_.n.bN_.
IiI_B_Ii
r._Q_Rk.

9...Ãxe2 10.Àxe2 Àc6 11.c4! 
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Eine Neue rung in ei ner fast nicht mehr
theo re ti schen Stel lung – doch, und das ist 
wich ti ger, ein sehr star ker Zug. 

11...dxc4 
Nach 11...cxd4 12.cxd5 dxe3 (12...exd5
13.Àexd4) 13.dxc6 Àc5 14.Àfd4 ist
Weiß ein deu tig oben auf. 

12.d5! 
Ein ty pi scher Durch bruch auf den hel len
Fel dern, nach wel chem nicht mehr viel
vom schwar zen Bau ern zen trum übrig -
bleibt. Nach der Par tie sag te Kar ja kin, der
an die sem Tag sei nen Ge burts tag fei er te,
dass sei ne Geg ne rin „ein fach ge patzt“
habe und sein Zug c2-c4 äu ßerst stark
 gewesen sei. Tat säch lich macht es den
Ein druck, dass Weiß von hier an ei nen
sehr gro ßen Vor teil hat, Hou Yi fan konn te 
sich in der Partie nicht mehr erholen.

12...exd5 13.©xd5 Àb4 
13...Õc8 14.Õad1 ©c7 15.e6.

14.©xc4 b5 15.©e4 
Zen tra li sie rung!

15...©c8 16.Àc3 ©c6 17.©xc6
Àxc6 18.Àxb5 Õb8 19.Àc7+ ®d8 
20.Àd5 Õxb2 21.Õfd1

._.m._.t
j._SlJjJ
._S_._._
_.jNi._.
._._.i._
_._.bN_.
It._._Ii
r._R_.k.

._.m._.t
j._SlJjJ
._S_._._
_.jNi._.
._._.i._
_._.bN_.
It._._Ii
r._R_.k.

Der schwar ze Kö nig ist in der Mit te
 steckengeblieben, was ihm un ab hän gig
des Um stan des, dass wir uns be reits im
End spiel be fin den, vie le Unan nehm lich -
kei ten bereitet.

21...Õe8 22.Õac1
22.a3 war eine so li de Al ter na ti ve. Kar ja -
kin zog wei ter hin sein ge rad li ni ges Spiel
durch, und ob gleich sich Hou Yi fan er -

fin dungs reich ver tei dig te, brach te Weiß
schließ lich den Punkt heim.

Von der Grundreihe aus kämpfen
A41
K. Raghunandan
Ziaur Rahman
Chennai 2013

In der Haupt va rian te der Kö nigs in di schen
Ver tei di gung, in der ganz pau schal ge sagt
die wei ße In itia ti ve am Da men flü gel mit
dem schwar zen An griff am Kö nigs flü gel
im Wett streit liegt, nimmt der schwar ze
Da men läu fer üb li cher wei se von sei nem
Aus gangs feld auf c8 am Kampf teil. Er
spielt von dort aus eine ak ti ve Rol le (weit
mehr, als es der ei gent li che kö nigs in di sche 
Läu fer auf g7 tut); zum Bei spiel, in dem er
den Vor stoß ...g6-g5-g4 un ter stützt oder
aber auf sei ne Ge le gen heit war tet, sich auf
h3 zu op fern (man sehe z.B. Bhat-Oo tes,
Col la do Villalba 2010). 
Hier ein wei te res Bei spiel zur ak ti ven
 Rolle des Läu fers auf c8. 

1.d4 d6 2.c4 e5 3.d5 g6 4.Àc3
Àd7 5.Àf3 Ãg7 6.e4 Àe7 7.Ãe2
 0-0  8.0-0 a5 9.a3 Àc5 10.b3 f5
11.Àd2 f4 12.Õb1 h5 13.b4 axb4
14.axb4 Àd7 15.Àb3 Àf6 16.c5

T_Ld.tM_
_Jj.s.l.
._.j.sJ_
_.iIj._J
.i._Ij._
_Nn._._.
._._BiIi
_RbQ_Rk.

T_Ld.tM_
_Jj.s.l.
._.j.sJ_
_.iIj._J
.i._Ij._
_Nn._._.
._._BiIi
_RbQ_Rk.

16...g5 
Da mit ist, wenn auch über eine un ge -
wöhn li che Zug fol ge, eine ganz ty pi sche
Stel lung ent stan den. 

17.f3 g4 
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Es ist un nö tig, den Läu fer nach d7 zu
„ent wi ckeln“. 

18.©e1 Àg6 19.®h1 Õf7 20.Àd2
Ãf8 21.Àc4 Õg7 22.cxd6 cxd6
23.©f2 

Reich lich han dels üb li che Ma nö ver, mit der
Aus nah me, dass die Dame kaum ein mal
nach f2 geht (viel öf ter zieht der Läu fer in
ei ner frü hen Pha se auf die ses Feld).
Schwarz lei tet nun als Ers ter sei nen An griff
ein, und das nicht zu letzt mit hil fe des Ãc8.

23...g3 24.hxg3 fxg3 25.©xg3 h4
26.©f2 Àh5 27.Õd1 Àgf4 28.Ãxf4 
exf4 29.Ãf1 h3 30.gxh3 Àg3+
31.®h2 ©h4 32.Ãg2 Õh7 33.Àe2 

T_L_.lM_
_J_._._T
._.j._._
_._I_._.
.iN_Ij.d
_._._IsI
._._NqBk
_R_R_._.

T_L_.lM_
_J_._._T
._.j._._
_._I_._.
.iN_Ij.d
_._._IsI
._._NqBk
_R_R_._.

33...Ãxh3 
Der ers te Zug des Läu fers in die ser Par tie!

34.Àxg3 Ãxg2+ 35.®xg2 fxg3 0-1

Interessant eliminiert
E70
Alexei Aleksandrow
R. Ramnath Bhuvanesh
Bhubaneswar 2011

Na tür lich soll te ei nem ein ge fleisch ten
Kö nigs in disch-Spie ler die wah re Stär ke
des Ãc8 be kannt sein. Doch auch die
Spie ler mit den wei ßen Stei nen sind sich
der Kraft die ser un ent wi ckel ten Fi gur
 bewusst ge wor den und wer den jede
Mög lich keit wahr neh men, die sen An -
griffs läu fer zu eli mi nie ren. Mit un ter wird 
dies durch unerwartete Manöver erreicht.

1.d4 Àf6 2.c4 g6 3.Àc3 Ãg7 4.e4
d6 5.Ãd3  0-0 6.Àge2 Àc6  7.0-0

Àd7 8.Ãe3 e5 9.d5 Àd4 10.Àb5
Àxe2+ 11.Ãxe2

T_Ld.tM_
jJjS_JlJ
._.j._J_
_N_Ij._.
._I_I_._
_._.b._.
Ii._BiIi
r._Q_Rk.

T_Ld.tM_
jJjS_JlJ
._.j._J_
_N_Ij._.
._I_I_._
_._.b._.
Ii._BiIi
r._Q_Rk.

11...a6 
Ein lo gi scher Zug, zu mal der Bau er an ge -
grif fen war. 

12.Àa7! 
Der Sprin ger wird ins ge samt vier Hüp fer
ma chen, nur um eine un ent wi ckel te
 Figur ab zu tau schen. Hm – das ist nicht
die Art, wie wir Schach spie len ge lernt
ha ben. Wich tig ist in des, was auf dem
Brett übrig bleibt: Und da hat Weiß ei nen
Raum vor teil so wie eine voll stän di ge Ent -
wic klung. Und der Ãc8 wird nicht mehr
in der auf zie hen den Zweif lü gel schlacht
teilnehmen. 

12...Àc5 
Nach 12...Õxa7 müss te Weiß mit
13.Ãxa7 b6 – der ver lo re ne Läu fer! –
rech nen, doch die Ver wic klun gen nach
14.b4 Ãb7 15.Õc1 se hen vor teil haft für
Weiß aus.

13.Àxc8 ©xc8 14.Ãg4 ©d8 
Die ver blie be nen Leicht fi gu ren von
Schwarz sind nicht gut für ei nen An griff
am Kö nigs flü gel plat ziert. Weiß wird am
Da men flü gel viel ef fek ti ver an grei fen
kön nen. 14...f5 15.exf5 gxf5 16.Ãh3
sieht gleich falls an ge nehm für Weiß aus.

15.f3 a5 16.©c2 Ãf6 17.©d2 ©e7
18.b3 Õfb8 

Schwarz hat eine zähe Verteidigungs -
stellung auf ge baut, doch nach ei ni gem
Ma növrie ren brach Weiß am Kö nigs flü gel
durch und ge wann.
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Analoge Eröffnungstheorie
 C60
Alexei Mokschanow
Anatoli Osgibtsew
Loo 2013
1.e4 e5 2.Àf3 Àc6 3.Ãb5 g6
 4.0-0 Ãg7 5.c3 a6 6.Ãa4 d6 7.d4
Ãd7

T_.dM_St
_JjL_JlJ
J_Sj._J_
_._.j._.
B_.iI_._
_.i._N_.
Ii._.iIi
rNbQ_Rk.

T_.dM_St
_JjL_JlJ
J_Sj._J_
_._.j._.
B_.iI_._
_.i._N_.
Ii._.iIi
rNbQ_Rk.

In die ser Stel lung aus der Spa ni schen Er -
öff nung hat Weiß die Ge le gen heit, ei nen 
kö nigs in di schen Stel lungs typ her bei zu -
füh ren, und dies zu dem noch mit ab ge -
tausch ten weiß feld ri gen Läu fern. Das
be deu tet, dass der po ten ziell so ge fähr li -
che schwar ze Läu fer vom Brett ver -
schwun den ist, und dem ge gen über der
schlech te Läu fer von Weiß. Ein gu tes
 Geschäft, mag man mei nen. Zu dem war
ich stets be ein druckt von ei ner frü hen
Ka spa row-Par tie ge gen Ge or gad se, in
der Weiß eine Art Tsche chi sches Be no ni
mit ab ge tausch ten weiß feld ri gen Läu -
fern auf dem Brett hat te – gleich falls aus
ei ner 1.e4-e5-Er öff nung. In je ner Par tie
muss te er je doch eine Rei he von Tem pi
auf wen den – c3-c4, Àd2-b1-c3 und

Ãc2-a4 –, um dies zu er rei chen. So, und
wa rum um al les in der Welt wird die se
Spa nisch-Stel lung nicht als klar vor teil -
haft für Weiß er ach tet? Ich ver mu te, die
Din ge lie gen nicht ganz so ein fach. Durch 
den Ab tausch ei ner Fi gur hat Schwarz
we ni ger stark un ter sei nem Raum nacht eil 
zu lei den, und der wei ße Kö nigs flü gel
könn te hier ein we nig ver wund ba rer
sein, wo bei sich das Spiel zu gleich noch
in alle Rich tun gen ent wi ckeln kann. So
wie in die ser Par tie: 

8.d5 Àb8 9.c4 Ãxa4 10.©xa4+
Àd7 11.Ãe3 

11.Àc3 Àf6 12.Àe1  0-0 13.Àd3 Àh5
14.Ãe3 f5 wur de auch schon ge spielt
und ist eben so mit dem Kö nigs in der ver -
gleich bar.

11...Àf6 12.Àc3 Àg4 13.Ãg5 f6
14.Ãd2  0-0 15.©c2 Àh6 16.b4
Àf7 17.Àa4

T_.d.tM_
_JjS_SlJ
J_.j.jJ_
_._Ij._.
IiI_I_._
_.n._N_.
._Qb.iIi
r._._Rk.

T_.d.tM_
_JjS_SlJ
J_.j.jJ_
_._Ij._.
IiI_I_._
_.n._N_.
._Qb.iIi
r._._Rk.

Nun wag te Schwarz 
17...f5,

... und nach vie len Aben teu ern en de te die 
Par tie mit ei nem Re mis. Stoff zum Nach -
den ken! 
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Zusammenfassung
Ein so ge nann ter schlech ter Läu fer auf c8 kann ein nütz li cher
Ver tei di ger sein. In an de ren Fäl len kann er sich so gar als
 wichtige An griffs fi gur er wei sen, selbst wenn er sich noch auf
sei nem Aus gangs feld befindet.
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Ei ni ge Jah re lang trai nier te er den hol län di schen U14-Ka der, aus dem ei ni ge
star ke Groß meis ter her vor ge gan gen sind. Sei ne so er wor be nen Er fah run gen im Zu -
sam men stel len von Trai nings un ter la gen brach te er in eine wö chent li che Ko lum ne
zum Mit tel spiel für das Chess Vi bes Trai ning-Ma ga zin ein, was dann schließ lich die
Grund la ge für das vor lie gen de Buch dar stell te. Bis vor kur zem schrieb Van de Ou -
de wee te ring auch eine mo nat li che Ko lum ne für das Master’s Bulletin auf
Chess.com.
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